
54 Vorgänge
N  z und Bewegungen, theologischen Kernaussagen der Allensbacher Aus- geworden. Beıispiele: ıne 16Jährıge
und pastoralen Ausbildungsstätten WETLEN der Antworten auf einıge Fra- Schülerın, dıe SCh der Schwanger-
und Seminare In Afrıka In die Vorbe- SCH Z Abtreibung, die 1m Rahmen schafrt VO der Schule verwıesen würde
reitung einbezogen werden. VO Mehrzweckumfragen 1m Januar (Rückgang VO auf Prozent), eın
ach Can 546 des (ZI6 gehören e1- 1988 gestellt wurden. Die Allensba- Ehepaar, das schon dre1ı Kınder hat
TE Sonderversammlung der Bischofs- cher Auswerter tützen ihr Urteiıl VOT und sıch SChH der leinen Wohnung

allem auf dreı Sachverhalte:synode besonders („praecıpue”) Miıt- keın welılteres eisten kann (Rückgang
oylıeder 4U S den Gebieten 2 deren VO  —_ auf Prozent), iıne Frau, dıe

Der Anteıl der Menschen, die eiınenAngelegenheıten gyeht Man annn arbeıitslos wurde (Rückgang VO 28
Iso davon ausgehen, da{fß der Son- Schwangerschaftsabbruch ın den OYT- auf 2 Prozent). Neben Arbeıtslosıig-sien rel Onaten der Schwangerschaft keıt werden auch instabile Partnerbe-derversammlung gewählte Vertreter
der einzelnen natıonalen un: reg10na- für problemlos halten, 1St nach dem de- zıehungen, Berufts- und Urlaubspläne
len Bischotskonfterenzen teillnehmen moskopischen Befund deutlich oder der Fall,; da ıne Frau VO einem
werden neben den Vertretern der rückgegangen. 1984 VERrRTAaTtTen noch remden Mannn eın ınd ErWartetl, sel-
verschiedenen kurıialen Dıkasterien. Prozent der bundesdeutschen Bevöl-

kerung über Jahre diıesen Stand-
als Abtreibungsgrund bejaht.

Dazu dürften Vertreter der Orden
und direkt VO Papst afrıka- punkt, 1988 wurde 1U  e noch VO Dıie Eındeutigkeıit der ın den Antwor-

Prozent geteılt. Eın besonders deutlı- ten sıgnalısıerten Veränderungen 1mnısche Bıschöfe, mögliıcherweıse auch
nıcht stımmberechtigte Lai:enaudito- cher Auffassungswandel zeichnet sıch Meınungsbild sınd beeindruk-

diesbezüglıch bel den Frauen 18 kender, als sıch solche VeränderungenBGn kommen. ber dıe Thematık der
afrıkanıschen Sondersynode äfßt sıch Z 1988 Prozent). uch die Ant- gyerade unter den /üngeren abzuzeıich-

WwWwOoOorten auf die noch „allgemeıner” for- N  - scheıinen. 1983 vertiraten noch 53noch nıchts SCMH Dıiıe Vorbereıtungs-
kommıission zählt ıne Reihe VO Her- mulhierte Frage, ob eın Schwanger- TOzent der 30jährigen den

schaftsabbruch eın mediızinıscher Eın- Standpunkt, jede Frau habe selbstausforderungen der Kiırche In Afrıka auf,
die die Versammlung zweıtellos be- oriff W1€e jeder andere sel, tallen VOI- über dıe Austragung eıner Schwanger-

sıchtiger 4USs 1983 noch 71 Pro- schaft bestimmen, 1988 Sagten dasschäftigen werden: Evangelısıerung,
11U  S noch Prozent dieser Alters-Inkulturation, Dıalog mit dem Islam ent dieser Meınung, 198% 1Ur noch

15 Prozent. Der Anteıl derer, die dies SIUDDC Dennoch 1St schwer SCNH,und den tradıtionellen Relıgionen,
Gerechtigkeıit un: Frıeden, Entwick- ausdrücklich verneınen, stıeg 1m gle1- wlieweıt In dieser aterıe einıge Ant-

chen Zeıiıtraum VO 68 auf Prozent. WOortien auf standardıisierte Fragen daslung, moderne Kommunikationsmit-
tel Zweıtellos sınd dıe Unterschiede öftfentliche Meınungsbild un dıe iın

zwischen den einzelnen Ländern und
Von wıeder mehr Menschen wırd ıhm sıch abzeichnenden TIrendver-

Abtreibung als T ötung angesehen. Auf schiebungen wiırklıch realıstiısch WIe-Regionen Afrıkas erheblich. Dennoch
könnten VO  — der afrıkanıschen Son-

dıe Frage, ob eın Mensch getöÖtet dergeben.
werde, WECNN die Schwangerschaft In

dersynode Anstöfße für ine Erneue- Vergleiche mıiıt Umfragedaten andererden ersten Onaten abgebrochen
rung der Kırche den esonderen wırd, Nntiwortete Prozent mıt Ja Instıtute sınd SCH- oder 1U  ar teıl-
Bedingungen Atrıkas ausgehen, die gleicher Fragestellung un SCHh des
mIıt denen der lateinamerıkanıschen (die Frauen insgesamt und dıe

Frauen zwıschen 21 und Pro- weıtgehenden Fehlens VO Verlauts-
Bıschofsversammlungen VO Medellın analysen schwıer1g. Von Allensbachzent) Gerade der Wandel In dieseml.ll'ld Puebla vergleichen waren. Punkt die Auswerter falle auf, wurde die Frage nach der grundsätzlı-

chen Ablehnung der Abtreibung Zdenn noch In Umfragen Ende der sıeb-
zıger Jahre se1 die gyleiche Frage VO e1- Beıspıel SAl nıcht gestellt. Emnıd-Da-

ten Aaus früheren Jahren besagen, daflß
ME Mehrkheit mıt Empörung quıttiert
worden. Allerdings werden beträchtli- der Anteıl der prinzıplellen Abtre1-
che Unterschiede nach Alter und Ge: bungsgegner bereits zwıschen 1976Meinungsbilder schlecht markıert. Von den bıs un: 19872 VO  a auf Prozent ANSC-

stiegen 1STt. ach der gleichen Um-Was besagen Umfragedaten ZU 29Jjährigen S LLUT Prozent, frage VO Emniıd erklärten 1982 aberSchwangerschaftsabbruch? Schwangerschaftsabbruch se1 Tötung,
die Männer insgesamt SCH das eben- 41 Prozent eın seIlt Begınn der sıebz1-

Es gyebe eın wachsendes Unbehagen SCr Jahre praktısch unveränderter An-falls LLUT Prozent.
gegenüber der verbreıteten Abtrei- teıl Abtreibung So grundsätzlıch
bungspraxI1s. Schwangerschaftsabbrü- Auch be]l der Bejahung der soz1ıalen freigestellt werden, während nach Al-
che würden heute 1n der Gesamtbevöl- Indikation sınd die Menschen nach der ensbach In der Gegenüberstellung
kerung für problematıischer gehalten Allensbach-Umfrage vorsichtiger g- 7 UG Indikationenregelung 1983 1U  an

als noch 1ın den spaten sıebzıger und ın worden. Be1 allen Gründen, dıe INn e1- Prozent erklärten, eın Schwanger-
den frühen achtzıger Jahren. Das DPro- ner Umirage 1983 7ZiUE Diskussion schaftsabbruch sollte während der —

STtenblembewulfßfstsein bezüglıch Abtreibung gestellt un die 1988 wıeder abgefragt drei Schwangerschaftsmonate
se1 (wıeder) vewachsen. Dıies sınd dıe wurden, 1St die Zustimmung geringer grundsätzlıch erlaubt se1ln.
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Besonders schwer tällt C plausıble wollen. Nıchts deutet darauft hın, da{ß Leıtung VO  S Gerhard Schmidtchen und
Miıtarbeiıt VO  — Anton Rauscher.Schlüsse AaUu$S der Einschätzung der deren Bataıllone orößer werden. Dies

soz1ıalen (nach dem (Gesetz Notlagen-) muß Christen ErmuUnNtern, In den eIN- Dıe Auswertung erfolgte ebenfalls
Indiıkatıon zıiehen. Allensbach stellt schlägiıgen Parteıen un: Gewerkschaf- durch Gerhard Schmidtchen. Gefragt
die Frage nıcht generell, sondern LesStTeL en hre Posıtion deutlicher artıku- wurde nıcht 1U  — nach wirtschaftlichen
selektiv Gründe für S$1e Da{fßs der lıeren, als gemeınhın geschieht. Die Sachverhalten mIıt Teıl- F’estung des
Schluß, 198028  — sSe1 in der Zustimmung Kırche würde sıch ‚War gefährlichen Wırtschaftswissens der befragten
dieser Indikation vorsichtiger Or- Ilusi:ıonen hingeben, wollte S1€e S1€e mıt Ptarrer und Religionslehrer, sondern
den, aber nıcht talsch 1St, bestätigt solchen Umfrageergebnissen ın der auch nach dem persönlichen Urteil
auch iıne Infas-Umfrage VO Novem- and unbedingt auf 1ne (Gesetzesän- über die gesamtgesellschaftlıche Kra
ber 1988 Danach wurde die Indıka- derung setzen Aber S1€e annn und die wıcklung und über die großstechnı-
t10N nach „finanzıeller oder soz1ıaler Chrısten In der Bundesrepublık (be- schen Modernisierungsprozesse.
Notlage” NUu  an VO eıner relatıven sonders die Katholiken) können für Sıeht INa  = sıch die verötftentlichte Aus-Mehrheıit (46 Prozent der Befragten) sıch In Anspruch nehmen, durch ıhr
gutgeheißen (allerdings be1 einem öffentliches Insıstieren mehr 'ach- wertung (Deutscher Institutsverlag, 65

Seıten) und dazu den VO Zürichergewöhnlich hohen Anteıl VO me1l- denklichkeit geweckt haben Und dıe
nungslosen „Enthaltungen”). Die gle1- hohe Akzeptanz für die gesetzlıch VOI-

Instıtut erstellten Tabellenband durch,
dann wırd INa  s nıcht gyerade V}che Umfrage sıgnalısıert überdies ıne geschrıebene Beratung lıefert auch den gyrundstürzenden Neuigkeıten über-hohe Akzeptanz der „Zzwingend VORDC- Befürwortern eines Verhinderung rascht. Fıne ausgesprochene Wırt-schriebenen“ Beratung: va Prozent VO Mißbrauch bemühten Beratungs- schaftsteinduchkeit des kırchlichenhalten S1e für richtig. (vgl ds Heft, S.092) ULE Personals läßt sıch nıcht teststellen.Argumente.Falsch wAare jedoch, AaUus den Daten Der Auswerter konstatıiert „beträchtlı-
cheschließen, INn der Bevölkerung Auftfgeschlossenheıit gegenüber

wachse auch dıe Bereıitschaft eıner Wırtschaftsiragen , W as aber keines-
Gesetzesverschärfung. Den alten WCBS heiße, INa  s se1l kritiklos aufge-
y 218 111 NUr ıne verschwindende schlossen. Im Gegenteıl: miıt der Auf-
Mınderheit wıederherstellen nach geschlossenheıt wachse auch die Krıi-ErkundungenAllensbach Prozent. Diesbezüglıch tikbereıitschaft. In WeIl grundlegen-
oıbt 1n den achtziger Jahren auch Fın schwachlicher Versuch, das den Punkten o1bt eıinen weıtgehen-

den ONSeNSsS: ZUr soz1ıalen Marktwirt-kaum Verschiebungen. Und Wirtschaftsbild DO Pfarrern und
nehmenden Zögerns be] der soz1ıalen Religionslehrern auszumachen schaft und ZU Schutz des Privatei-
Indikation W1€e be]l der Forderung nach Es kommt nıcht häufig MO dafß das ZENLUMS, der be] letzterem Punkt noch
yrundsätzlıcher Straffreiheit der Ab- beträchtlich ausgepräagter 1St als be] CI -

treiıbung 1ST die Zustimmung ZU gel- Meınungsbild kirchlichen Personals
sSsterem Daißs Pfarrer und Religionsleh-Wırtschaftstiragen erkundet wırd.tenden Indikationenmodell ohne och durch WIrt- HGL dıe soz1ı1alen Komponenten der

da{fß direkt nach diesem gefragt wurde autfgeschreckt Marktwirtschaft stärker betonen alsschaftskritische Grundhaltungen VOTI-noch gewachsen. Auf die Frage, wıegend 1mM evangeliıschen Bereıch, vergleichbare „Elıten”, lıegt auf der
sollte der Schwangerschaftsabbruch In Hand; da{fß S1€e Sanz überwıegend (zuaber nıcht 1U  _ dort, und den wachsen-
54anzZ estimmten Fällen erlaubt WEeEeT- den Protest VO  —_ Pastoren und anderen Prozent) der Meınung sınd, die
den, A D WEeNNn dıe Ärzte empfeh- Kirche mUüsse iıhren moralischen
len oder WENN schlechte soz1ale Ver- kiırchlichen Persönlichkeiten Eintflufß auf dıe Wırtschaft stärker gel-den FEınsatz estimmter Großtechni-hältnisse vorliegen, oder on A4aUS tend machen un: sıch mehr, als S1e
zwingenden Gründen , anNnt  en

ken W1€e der Kernenergıe bemüht sıch INn der Regel schon LUL, tür den Aus-insbesondere dıe Bundesvereinigung1984 Prozent mi1t Ja 1988 61 Pro- eutscher Arbeıtgeberverbände selt gleich zwıischen Leistungsstarken und
CNE be1 1Ur geringfügigen Unter- Leistungsschwachen (zu 7 Prozent)
schıieden zwischen Männern und einıger eıt intensıveren Kontakt

ZUuU kirchlichen Bereich. Dieses Be- einsetzen, kann nıemanden überra-
Frauen. schen, un: da{fß Ptarrer un: Religi0ns-mühen 1ST auch der Grund für die lehrer etztere noch eın biıfschenEın Schludfß drängt sıch freilich in S Durchführung eınes VO  = den Arbeit-
dem Fall auf Die Mehrheıt der Bevöl- mehr als erstere mehrheitlich moralı-geberverbänden angeregten emosko- sche Vorkämpfter der Rechte der Drıit-kerung hält sıch War 1m weıtesten pıschen Unternehmens, durch das eın

deutliches ten Welt sınd und die Kırche und hreSınne „Notausgänge” offen, aber S1€e Meınungsbild kirchlich Möglıichkeiten dort übermäßıg idealı-denkt über den Schwangerschaftsab- Verantwortlicher 1mM zweıten und drit-
bruch un: dessen Stratbarkeit sehr ten Glied vermuıiıttelt werden sollte. sıeren, auch nıcht.
1e] diıfferenzıierter, als estimmte Durchgeführt wurde die Befragung Selbst die EeLWAS yrößere ähe den
miılıtante Vorhuten ın manchen polıtı- In schrittlicher Form VO  —_ der Sozıal- Gewerkschaften als die undeutlichere
schen Parteıen und 1n den Gewerk- den Unternehmern muß UWn-trorschungsstelle des Psychologischen
schaften tun, dıe den 218 weghaben Instıtuts der Uniiversität Türich terschieden zwıschen evangelısch un:


